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5 Deutſchland. 


finden zur Zelt Berathungen von Fachmännern ſtatt 
zur Vorbereitung für die von der Regierung beabſich⸗ 
ugten Steuerreformen; es find zu denſelben Dirigenten 
der Jinanz-⸗Abtheilungen und hervorragende Deyernen- 
ten der Abthetlungen für Steuerfragen in den Re⸗ 
Herungen herangezogen worden, und darf es wohl als 
löſtoerſtandlich gelten, daß namentlich all' diejenigen 
Bedenken, die bei den Erörterungen der Steuerreform ⸗ 
vorlagen in dem erſten Theile der diesjährigen Seſſion 
zur Geltung gebracht wurden, nunmehr allſeltiger Er⸗ 
wägung werden unterzogen werden. — Am 7. d. M. 
wird in Eiſenach tine Verſammlung von Volkswirth⸗ 
ſchafislehrern, den Katheder⸗Sozialiſten, ſtattſin den, 
denen die Regierung eine größere Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
zen wird; es wird das um fo mehr geſchehen, als 
Berathungen ſozialer Angelegenheiten auf dem Pro- 
gramme ſtehen, die nicht ohne Zuſammenhang ſind 
nit den Verhandlungen, die auf dieſem Gebiete zwi⸗ 
ſchen der deutſchen und der öſterreichtſch- ungariſchen 
Regierung ſchweben. — Wie ſchon vor Kurzem der 
Geh. Ober⸗Finanzrath Wollny, der älteſte Rath der 
Etats⸗Astheilung, jo hat nun auch der Direktor der- 
ſelben, der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath Ei- 
wanger, ſeine Entlaſſung erbeten, letzterer aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten. — In den nächſten Tagen wird 
der Direktor der Abtheilung für Elſaß⸗Lothringen im 
Relchstanzler⸗Amt, Geh. Rath Herzog, ſich in die 
Reichslande und am ſelbigen Tage der Geh. Rath 
ucher nach Varzin begeben, wohin heute bereits der 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Wagener adgereift if. 
Berlin, 5. Oktober. Die neulich in der Preſſe 
verbreiteten Gerüchte von einem im Jahre 1870 zwi⸗ 
ſchen Preußen und dem Herzog von Braunſchweig 
gur Regelung der Erbfolge geſchloſſenen Vertrag wer⸗ 
den nunmehr in dem „Braunſchw. Anzeiger“ offiziell 
ds jeder Begründung entbehrend bezeichnet. Zur grö⸗ 
ßeren Feierlichkeit iſt die betreffende Bekanntmachung 
von dem geſammten berzog ich braunſchweigiſch⸗lüne⸗ 
durgiſchen Staatsminiſterium — von Campe, W. 
Schulz, Zimmermann — unterzeichnet worden, wo⸗ 
darch jener Zeitungsente wohl eigentlich zu viel Ehre 
geſchehen iſt. | 
N — Nach Elſäſſer Berichten haben in Straßburg 
4750 Perſonen ſich für die franzöſiſche Nationalität 
entſchteden, wovon etwa die Hälfte weggezogen iſt. 
In Mühlhausen haben angeblich etwa 11,000 optirt. 
Auch in Schirmeck und dem Kreiſe Mols zeim ſoll die 
ahl der Weggegangenen groß ſein. Die in Metz 
erſcheinende „31g. für Lothringen“ it übrigens über⸗ 
deugt, daß man die Zahl der Optirenden jener der 
wirklich in Frankreich Verbletbenden nicht gleichſtellen 
dürfe, denn darin würde man ſich gewaltig irren. 
Die deutſche Regierung, ſagt das Blatt, hat in rich⸗ 
tiger Vorausſicht, wie es kommen werde, den Elſaß⸗ 
Lothringern ſelbſt für den Fall, daß fie durch Irre⸗ 
leitung zum Optiren für Frankreich und daher zur 
Auswanderung vor dem 1. Oktober gebracht werden, 
die alte Heimath durchaus nicht verſchloſſen, ſondern 
logar durch den Friedensvertrag offiziell und ausdrück⸗ 
offengehalten, da es nur der einfachen Rückkehr be⸗ 
darf, um zu jeder Zeit das deutſche Bürgerrecht ohne 
allt weitere Förmlichkeit wieder zu erhalten. Die 
deutſche Verwaltung zwingt Niemanden zum Bleiben 
und verſtößt Niemanden, denn ſie will nur auf ge⸗ 
Benjettigem' Vertrauen begründet ſein und richtet ihr 
ganzes Beſtreben darauf, dasſelbe zu verdienen. 
Nach Anſicht dieſer Verhältniſſe dürfen wir daher 
beute zu der Erwartung berechtigt ſein, daß auch die 
geuaueſte Anzahl über die Zahl der Optionen keinen 
tigen Anhalta punkt für die wirkliche Auswanderung 
gewährt und nicht Wenige der heute Fehlenden in 
nicht gar zu langer Zett wieder zu den Unſerigen ge⸗ 
Öten werden. Deutſchland hatte für das Recht der 
piion eine Friſt von mehr als anderthalb Jahren 
gewährt; wir glauben nicht, daß nun eine gleich 
lange Itiſt noch erforderlich ſein dürfte, bis ein gro⸗ 
di 0 derſelben wieder zu uns zurückgekehrt ſein 
rd. J 


r Dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath Stiehl rath v. Dalwigk (freikonſervativ) mit 188 Stimmen 


dom gtultusminiſtertum iſt die erbetene Entlaſſung aus 
em Staatsdienſte zum 31. Dezember, unter Verlei⸗ 


ung des Charakters als Wirkl. Geh. Ober⸗Regie- Stimmen. 


dungerath, bewilligt worden. Bis zum genannten 
eltpunkte iſt derſelbe weiter beurlaubt. 

— Pariſer Nachrichten zufolge wird Graf Ar⸗ 

— nächſten Sonntag nach Deutſchland zurückkehren, 


daf feinem Poften eintreffen, um die Vertretung des 


otſchafters wieder zu übernehmen. 
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Sonntag x 


6. Oktober 


Roſenberg war allgemein beliebt als eine ebenſo um- Feſtung Straßburg geworfen, fuhr er alſo fort: 


— — an. 


f 


dort den Reſt ſeines Urlaubs zu verbringen. Am willigen (4 — 500) noch um Hundert zu niedrig ge⸗ 
ge zuvor wird der Botſchaftsrath Graf Weodehlen griffen iſt. 


Betlin, 4. Oktober. Im Finanzmiaiſterium ſichtige und gewandte, wie von echter Humanität ge- 


tragene Perſönlichkeit, ein Mann von gediegenſtem 


„Aber laſſen wir die Vergangenheit, richten wir den 
Blick nach vorwärts in die Zukunft; ein Neues ent- 


Charakter und zwar energlſchem, aber ſtets ſchonen⸗ ſteht, kräftig und ſtark, und damit Ihnen die Bedeu⸗ 


dem Auftreten. Seit 1867, und zwar damals unter 


tung dieſes Neuen die einfache Rundſchau vorführe, 


der vollen Preußenfeladſchaft der hohen und niederen iſt die heutige Feier gerade bier auf dieſe Jeſte ver⸗ 


Kreiſe hier thätig, hat er alle die gewichtigen Ver⸗ 
da liegt vor Ihnen das langgeſtreckte Grenzgebirge, 


träge, welche die Einführung von Würtemberg in das 
deutſche Reich erforderte, in befriedigendſter Weiſe 
vermittelt. Er war der diesſeltigen Verhaltniſſe jo 
kundig, und wußte die ſüddeutſche Empfindlichkeit jo 
ſchonend zu behandeln, daß ſein Auftreten viele ſonſt 
undermeidliche Schwierigkeiten verhinderte. Nament⸗ 
lich das würtembergiſche Regentenhaus verdankt ſeinen 
warmen Sympathien mehr, als man im Publikum 
weiß. Wir können daher nicht annehmen, daß wie 
bin und wieder behauptet wird, diesſeitige Intriguen 
ſeine Entferaung bewirkt hatten. Bielmehr iſt jetzt, 
da ſeine umfaſſende und ſchwierige Aufgabe in der 
glänzendſten Weiſe gelöſt iſt, und er dem deutſchen 
Kronprinzen bei deſſen neulicher Juſpektlon ein auf⸗ 
richtig reichsfreundlichts Würtemberg zeigen konnte, 
hier für ſeine Kraft ein ebenbürtiger Wirkungskreis 
nicht mehr. So ſehr fein Weggang bedauert wird, 
jo wenig können wir von dieſem Geſichtspunkt etwas 
dagegen einwenden. 


— Die Arbeiten, welche ſich auf den Staats- 
haushalt beziehen, ſiad nach Mlitheilung der „Spen, 
Zig.“ nun ſo weit gefördert, daß die Vorlegung des 
Staatshaushaltsentwurfs gleich nach Wiederbeginn der 
Landtagsarbeiten wird erfolgen können. Adgeſehen 
von der damit gewonnenen Ermöglichung einer Feſt⸗ 
ſtellung des Staats haushaltsetats vor dem Ablauf 
des Etatejahres, wäre dam't fak.iſch ausgeſprochen, 
daß die Regierung die Kontinuität der Seſſlon feſt⸗ 
halten und von einem formellen Schluß und Wieder⸗ 
beginn einer neuen Seſſion Abſtand nehmen will. 
Neuerdings begegnet man freilich der Angabe, 
liberale Abgeordnete geſonnen ſeien, einen Antrag 
ſtrilte Beobachtung der üblichen Formalität einzubr 
gen. Es fleht indeß zu hoffen, daß ſolche Ide 
nur vereinzelt bleiben, und nicht zu Schritten führen 
werden, die praktiſch nur ſtörend wirken könnten. 
Der Schluß der jetzigen Landtagsſeſſton könnte nicht 
füglich vor Durchberathung der Kreisordnung erfol⸗ 
gen, um derentwillen die Vertagung ſtattgefunden hat 
und es liegt auf der Hand, daß darüber eine ge⸗ 
raume Zeit vergehen müßte. Es iſt nur dankens⸗ 
werth, wenn die Regierung dieſe benußt, um inzwi⸗ 
ſchen die wichtigen Finanzvorlagen an das Abgeord⸗ 
netenhaus gelangen zu laſſen und man ſollte ihr das 
Beſtreben, die ohnehin ſchon jo langen parlamentari- 
ſchen Seſſionen nach Möglichkeit abzukürzen, nicht 
damit lähmen, daß man ihr formale Schwierigkeiten 
entgegenſetzt. Hinſichtlich des Budgets ſoll diesmal, 
wie man hört, auch in Regierungskreiſen gewünſcht 
werden, daß die Vorlage wegen ihrer vielfach von 
der bisheriger Norm abweichenden Einrichtung zur 
Vorberathung an eine Kommiſſton zerwieſen werden 
möchte. Es iſt anzunehmen, daß dadurch auch eine 
Beſchleunigung der Durchberathung erzielt wird, welche 
um ſo wünſchenswerther iſt, als erſt nach derſelben 
die bochwichtige Arbeit an den Steuervorlagen be⸗ 
ginnen kann. — Im Miniſterium des Innern iſt 
eine Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben 
und Vermögeneverhältniſſe der Kreis-Provinztal- und 
Kommunalſtändiſchen Verbäude der ſechs öflichen Pro⸗ 
vinzen der preußiſchen Monarchie angefertigt worden, 
welche wohl als Material zur Berathung der Kreis 
ordnung an den Landtag gelangen ſoll. Man wird 
ſich erinnern, daß im vorigen Jahre auch die Kom⸗ 
munen aufgefordert waren, derartige Zujammenftel- 
lungen zu machen und an den Minlſter des Innern 
gelangen zu laſſen. Dieſe Ueberſichten ſind indeſſen 
noch nicht vollſtändig eingegangen und werden dem 
Landtage daher vorläufig noch nicht unterbreitet 
werden. 

Breslau, 4. Oktober. Im Oppelner Wahl- 
kreiſe iſt, wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, bei der heu⸗ 
tigen Erſatzwahl für das Abgeordnetenhaus der Land⸗ 


zum Abgeordneten gewählr worden. Der Kandidat 
der klecilalen Partei, Graf Matuscka, erhielt 122 


Straßburg, 4. Oktober. Die „Straßb. Ztg.“ 
iſt in der Lage melden zu können, daß die geſtern 
angegebene Zahl der in die in Straßburg garniſo⸗ 
nirenden Regimenter eingetretenen elſäſſiſchen Frei⸗ 


im Frieden und im Kriege. 
was hinter uns ſteht, wenn wir dieſes Fundament 


gen uns die Grüße von Kalſer und Reich, ſeiner 
bean 


G 


legt. Blicken Sie nur herab von jener Bruſtwehr, 
das ſeit anderthalb Tauſend Jahren die deutſche Zunge 
von der welſchen ſcheidet. Dort auf jenen Höhen 
und Päſſen beginnt franzöſiſche Sitte; hinter dem 
Rücken jener Berge rüſtet ſich, unſerm Auge entzogen, 
der feindliche Angriff, aus jenen Schluchten und jenen 
Thälern, in die Sie hineinſehen, müſſen die rache⸗ 
dürſtigen feindlichen Heere hervorbrechen, denen von 
dieſer Feſte aus ein „Halt!“ zugerufen werden ſoll. 
Und blicken Sie weiter, da liegt, weit gebreitet, das 
köſtliche Elſaß, eine Perle des Reiches, mit ſeinen 
zahlreichen Dörfern und Weilern, mit ſeinen Kirchen, 
in denen die alten deutſchen Kirchenlieder erklingen 
zur Ehre Gottes des Herrn, da überſehen Sie den 
reichen Anbau und den veräſteten Verkehr. Hler 
dieſe Feſte ſoll dem Elſaß feine deutſche Weiſe, feine 
Zuſammengehörigkeit mit dem deutſchen Reiche ſichern. 
Und hinter uns liegt Straßburg ſelbſt mit dem herr⸗ 
lichen Wahrzeichen deutſcher Kunſt; hier von dieſer 
Feſte ſoll die Flut zurückebben, die es wagen möchte, 
Straßburg vom Reiche fortzureißen. Weiterhin da 
blinkt das kryſtallhelle Band des Rheines. Die hier 
empor wachſenden Wälle ſollen das Dichterwort wahr 
machen: „Der Rhein nicht Deut chlands Grenze, nein, 
Deutſchlands Strom !“, hier ſoll das Hin und Wieder, 
das Hinüber und Herüber feinen ſichern Schutz finden 
Damit wir aber wiſſen, 


deutſcher Sicherheit hier legen, ſo grüßen uns von 
lenſeits des Rheines feine treuen Hüter, die deutſchen 
Berge, weit gedehnt von „Nord zu Süd“; ſie brin⸗ 


en und vielverzweigten Stämme, ſie ſagen uns, 
aß jene alle in die Schanze treten mit ihrer ganzen 
acht und ihrem vollen Willen; ſie rufen uns die 

Be der Heimath zu, für deren Freiheit und E re 
wir hier in der Feſte ſtehen. Es find erſt wenige 
Monden ins Land gegangen ſeit dem Tage, an wel⸗ 
chem wir auch in Straßburg an der Geburtsſtätte 
einer neuen deutſchen Schöpfung ſtanden; die heutige 
Feier ergänzt die erſtere. Damals galt es der Er⸗ 
richtung einer Pflegeftätte deutſcher Bildung und deut⸗ 
ſcher Wiſſenſchaft; heute begründen wir einen Waffen⸗ 
platz deutſcher Wehrhaftigkeit. In beiden, in deutſcher 
Wiſſenſchaft ebenſowohl wie auch in deutſcher 
Wehrhaftigkeit, gipfelt das Leben unſeres Volkes. Das 
Volk der Denker iſt, gerufen von Preußens Königen, 
den Hohenzollern, ein Volk in Waffen geworden. Wo 
es herrſcht, dangelten ſeine Schöpfungen wiſſenſchaft⸗ 
licher Arbeit und mannhafter Ehre. Und ſo laſſen 
Sie uns denn zum Werke des beutigen Tages, zur 
Niederlegung des Grundſteines dieſer Feſte, ſchreiten; 
wir legen in ihn hinein das erneute Gelübde unſerer 
Treue: wir wollen feſtſtehen zu Kalſer und Reich; 
wir legen hinein unſere Hoffnungen und Erwartungen: 
möge dieſer Grundſtein werden ein Eckſtein deutſcher 
Sicherheit und deutſchen friedlichen Gedeihens, zur 
Ehre unſeres Kaiſers und zur Herrlichkeit unſeres 
Vaterlandes. Und nun endlich legen wir hinein 
unſere Wünſche: Sollte feindlicher Uebermuth gegen 
dieſe Feſte hier angehen, dann mögen Männer bier 
ſtezen mit ſtolzen unerſchrockenen Herzen, die Gut und 
Blut und Leben einzuſetzen willen für das anver- 
traute Pfand. — Dann wird dieſe Feſte und dies 
Land unverrückbar bleiben des deutſchen Reiches Eigen!“ 


Ausland. | 

Bera, 4. Oktober. Die franzöſiſche Regierung 

bat, gutem Vernehmen nach, dem Bundesrath in einer 
Nole vom 27. v. M. die Zuſicherung gegeben, daß | 
trotz des neuen franzöſiſchen Zolltarifs die Beſtim⸗ 
mungen des im Jahre 1864 zwiſchen der Schweiz 
und Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrages ſtreng 
eingehalten werden. | 
— Das neue Bundesgeſetz zur Verhütung der 
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Rinderpeſt tritt, wie beſtimmt verſichert wird, dem 


Auslande gegenüber noch in dieſem Monat in Kraft. 

Paris, 2. Oktober. Wie es heißt, hat Herr 
Thlers ſeit zwei Tagen aus allen Theilen Frankreichs 
Briefe erhalten, in welchen er beſtürmt wird, ſich 
gegen die von Gambetta provocirte Agitation auszu⸗ 
ſprechen oder beſſer noch, derſelben, wenn irgend moͤg⸗ 
lich, Einhalt zu thun. Die Allarmiſten behaupten, 
daß dieſe Triumphreiſe des Exdiktators bereits ein 


übrigen Fraktionen vereinigt zu haben. 


1872. 


nen, welches Herr Gresy ſehr vernünftiger Weiſe 
entſchieden zurückgewleſen hat. In einem Miniſter⸗ 
rathe, dem Herr Thiers geſtern im Elyſee-Palaſte 
präſtdirte, iſt dieſe Angelegenheit lebhaft diskutirt wor⸗ 
den; Herr Thiers war aber mit feinen Miniſtern 
darüber einig, daß mit geſetzlichen Maßregeln nichts 
auszurichten ſel und daß man die Lage nur noch 
verſchlimmern würde, wenn man Miene machte, dle 
republikaniſche Propaganda Gambetta's verhindern zu 
wollen. Man war jedoch ebenfalls darüber einig, 
daß die Regierung nicht den Verdacht irgend einer 
Solidarität mit den von Gambetta aufgeſtellten Dok⸗ 
trinen auf ſich laden dürfe, daß daher vor Allem die 
offinoͤſe Preſſe die bisher beobachtete Neutralität auf- 


geben und gegen Gambetta Front machen müſſe. 


Das iſt nun auch geſchehen und „Soir“, „Natio- 
nal“, „Bien public“, die noch vor wenigen Tagen 
Gambetta gegen die ropaliſtiſche Preſſe in Schutz nah⸗ 
men, erklären ihm heute Abend den Krieg und be⸗ 
ſchuldigen ihn, durch ſeine Agitation die Konſolidi⸗ 
rung der Republik in Frage zu ſtellen. Die angeb- 
liche Konnivenz zwiſchen Herrn Thiers und Bürger 
Gambetta iſt alſo nicht von langer Dauer geweſen 
und der letztere iſt in ſeinen neueſten Reden zu weit 
gegangen, um wieder umkebren zu köngen. Der 
Kampf zwiſchen der radikalen und der konſervativen 
Republik wird nun nicht aufzuhalten ſein und ausge⸗ 
kämpft werden müſſen. Daß Herr Thiers dabei in 
der Kammer über eine bedeutende und mehr als je⸗ 
mals kompakte Majorität gebieten wird, habe ich be⸗ 
reits ausgeführt. Bürger Gambetta wird ſich daher 
noch einige Zeit gedulden müſſen, wenn er nur auf 
parlamentariſchem Wege zur Geltung gelangen will; 
einen Putſch zu verſuchen, dazu halte ich ihn nicht 
fähig und zum Gelingen eines redikalen Staatsſtreichs 
fehlen ſeiner Partei in Paris die Mittel. i 
Wie die Sache liegt, kann Herr Thiers mit 
großer Ruhe dem Wiederzuſammentritte der National- 
Verſammlung entgegenſehen; er iſt jetzt ſicher, von 


der Majorität eine Befeſtigung feiner Stellung und 


eine Vermehrung ſeiner Gewalt zu erhalten. 


Seit einiger Zeit hat die Regierung in lobens⸗ 

d ſchäͤdlichen täglichen Erfindun Harte a! 
un ichen täglichen Erfindungen d 52% 
Blätter berichtigen zu laſſen. So i la Dil? 


werther Weiſe begonnen, wenigſtens 


Abend bhinſichtlich einer durch viele Blätter verbreiteten 
Nachricht, welche von täglichen Konferenzen zwiſchen 
Herrn Thiers, dem Grafen v. Arnim, dem Grafen 
v. Remuſat und Herrn v. Goulard und von einge- 
leiteten Unterhandlungen binſichtlich der vollſtändige: 
Räumung der beſetzten Departements faſelte. Wie 
das offiztöſe Dementi ganz richtig bemerkt, denkt we⸗ 
der die deulſche noch die franzöftjche Regierung daran, 
ſchon jetzt Unterhandlungen über eine neue Konvention 
einzuleiten. Es wird davon erſt die Rede fein kön⸗ 
nen, wenn die ſechſte halbe Milliarde vollſtändig be⸗ 
zahlt ſein wird, und namentlich jedenfalls dann erſt, 
wenn die wirkliche Unterbringung der Anleihe es ge⸗ 
ſtatten wird, dieſelbe zur Grundlage einer finanziellen 
Kombinatlon zu machen. Was dle Anleihe betrifft, 
ſo hat Herr v. Goulard in dem geſtrigen Miniſter⸗ 
rathe ſeinen Bericht über den Stand dieſer Operation 
vorgelegt. Derſelbe iſt aber noch heute nicht zur 
Oeffentlichkeit gelangt und dieſe Verzögerung hat 
hoffentlich mit Unrecht Veranlaſſung zu ungünſtigen 
Annahmen gegeben. Die Börſe will ſich noch immer 
nicht erholen, obgleich die Ultimeliquidation glatter 
vor ſich gegangen iſt, als man erwartet hatte. Nur 
fürchtet man ſehr, daß am 5., als am Zahlungs- 
1 der Differenzen, gar Viele beim Appell fehlen 
werden. 


Paris, 2. Oktober. In Franlceich iſt neben 


pomphafter Begrüßung der „vertriebenen“ Elſaß⸗Lothrin⸗ 


ger die Gambrttaſche Rede noch immer auf der poli⸗ 
tiſchen Tagesordnung. Dieſelbe ſcheint wirklich gegen 
den anmaßenden Exdiktator und ſeine Partei alle 
Die Sprache 
ſämmtlicher nichtradikaler Organe iſt eine außerordent⸗ 
lich erbitterte; die Blätter der „konſervativen Republi⸗ 
kaner“ beklagen beinahe einſtimmig, daß Herr Gam⸗ 
betta der Republik durch dieſe eine Rede größeren 
Schaden zugefügt habe, als dies alle Feinde dieſer 
Staatsform bisher im Stande geweſen waren. Die 
Revue „des deux Mondes“ ruft dem Exdiktator 
mit glücklichem Sarkasmus zu, daß nächſt dem Kaiſer 
Napoleon III. unter allen Franzoſen gerade er den 
ſtärkſten Anlaß zum Schweigen und zu beſcheidenem 
Auftreten gehabt hätte. Beſonders bedeutungsvoll iſt 
natürlich der jetzt vorliegende Wortlaut des von dem 
Thiersſchen „Bien public“ bei dieſem Anlaß gebrach⸗ 


Straßburg, 2. Oktober. Wohl erwähnenswerth fühlbares Stocken der Heſchäfte herbeigeführt und das ten Artikels. Derſelbe beklagt, daß ſich Gambetia 
iſt die Rede, welche der Gouverneur der Geltung, Vertrauen auf einige Dauer der Ordnung tief er- von übelgewählten Freunden den Kopf mit Weihrauch 


Aus Stuttgart ſchreibt man der „Süddeut- General v. Hartmann, bei der feierlichen Grundſtein⸗ ſchüttert habe. 


Mehrere Mitglieder der Pexmanenz⸗ 


ſchen Reichspoſt“: Die Abberufung des preußischen legung der Neubefeſtigung von Straßburg am 28. v. Kommiſſion haben Schritte bei dem Präſidenten der 


ſenb 


ſandten am Würtemberger Hofe, Baron von Ro- M. auf Fort V. bei Oberhausbergen gehalten hat. Nationalverſammlung, Herrn Grevp, gethan, um den 
8 erg, welcher durch Herrn v. Magnus erjept wird, Nachdem derſelbe einen von echt Deutſch patriotiſchem ſelben zu veranlaſſen, die Kommiſſton zu einer außer⸗ 


habe umnebeln laſſen und hält den Beweis für ge⸗ 
liefert, daß man auch ohne den Beſitz großer Macht 
feinem Vaterlande viel ſchaden könne. In dem Or⸗ 
gane des jetzigen Machtinhabers gewinnt dieſe gegen 


bier nicht geringe Senſation erregt. Baron von Hauche getragenen Rückblick auf die Vergangenheit der ordentlichen Sitzung zuſammenzuberufen, ein Anſin- den Machtaſpiranten gerichtete Sprache eine beſondere 


x 


— 


— 


Sluypanien. 
Mittwoch der Blitz in den 
und der Palaſt in Flammen 


Bitterkeit. Endlich hahen ſich auch die Organe des Muſeum nach Madrid übergeführt worden find, be- einem Kriege früherer Jahrhunderte die Leichen von 


linken Centrums gegen Gambetta erklärt, der biehe 
die bei jener Partei ſeit den vergeblichen FJuſtonsver⸗ 
ſuchen gegen das rechte Centrum gehegte Erbitterung 
für ſeine Zwecke ausbeuten zu können hoffte. Unter 
dieſen Umſtänden gewinnt es faſt den Anſchein, als 
ob ſich Frankreich gegen die ihm drohende, von dem 
Republikaner Lanfrey ſo getaufte Diktatur der Un⸗ 
fähigkeit doch noch erheben werde. Bezeichnend übrl⸗ 
gens für den Charakter Gambetta's iſt, daß er nach 
dem eigenen Geſtändniſſe ſeines Organs die Grenobler 
Rede mit Vorbedacht gehalten hat. Dieſelbe ſollte 
nach der Abſicht des großen Demagogen Hrn. Thiers 
brüskiren und von dem Gedanken einer Conſtituirung 
der Republik durch die jetzige Nationalverſammlung 
zurückſchrecken. Danach zu ſchließen, ſcheint S 
Gambetta die von ihm als Kriegsminiſter geübte Tak⸗ 
tik, mit dem Kopfe gegen die Wand zu rennen, auch 
auf die politiſche Aktion übertragen zu haben. Vor⸗ 
ausſichtlich wird ſich indeß die Aehnlichkeit von der 
Taktik auch auf die erzielten Erfolge erſtrecken. 

Rom. Im Vatikan ſcheint neuerdings eine 
kleine Palafirevolution oder vielmehr Auflehnung des 
nominellen Herrn gegen den regierenden Diener ſtatt⸗ 
gefunden zu haben. Der Papſt hat in dem Garten 
des Vatikan wie zufällig den franzöſiſchen Cardinal 
Bonnechoſe empfangen und konferirt ſeitdem täglich 
mit demſelben. Dieſer officielle Akt ſowohl wie na⸗ 
mentlich die durch denſelben bewieſene beſondere Inti ⸗ 
mität mit Frankreich hat die Intentionen des Cardinal 
Antonelli durchkreuzt, der eine Art theatraliſcher Zu⸗ 
rückgezogenheit des Papſtes wünſchte und außerdem 
bekanntlich mit feinen politiſchen Sympathien weit 
weniger nach Paris als nach Wien neigt. Gleichzeitig 
hat Se. Heil. das bekannte Redeverbot des Cardinal⸗ 
ſekretärs vurchbrochen, zahlreiche Deputationen empfan- 
gen und zwei „violente“ Reden gehalten. 

London, 4. Oktober. „Times“ ſpricht in ihrem 
Cityartikel die Anſicht aus, daß bei dem jetzigen Zins⸗ 
fuße der Bank von England eine weitere Dis konto⸗ 
erhöhung nicht zu beſorgen ſei. g 

Limerick, 3. Oktober. In einer vor ſeinen 
Wählern gehaltenen Rede ſprach ſich Iſaak Butt, das 
Parlamentsmitglied für Limerick, für geſonderte Re⸗ 
gierung Irlands und für eine neue füderative Ver⸗ 
bindung mit England aus. Sollten Irlands des⸗ 
fallſige Anſprüche keine Berückſichtigung finden, ſo 
werde er ſich mit ſeinen Freunden zu gemeinſamem 
Handeln verbinden. Ueber die Mittel zur Erreichung 
dieſes Zieles glaube er vorläufig mit ſeiner Anſicht 
zurückhalten zu ſollen. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß am 


eingeſchlagen hat 


5 En mit raſender Schnelligkeit die Bibliothek, den 


alaſt und die Kirche. Einer der Thürme iſt bereits 
gefallen. Ein Schnellzug begab ſich ſofort mit Spritzen 
und Feuerleuten zur Brandſtätte. Man befürchtet, 
daß das weltberühmte Gebäude gänzlich von den 
Flammen verzehrt werde. In Madrid herrſcht große 
Aufregung. Der König iſt zum Escurtal geeilt. 
Das berühmte Hieronymitenkloſter San Lorenzo 
el Real de la Vittoria, gewöhnlich el Escorial ge- 
naunt, iſt 7 Meilen nordweſtlich von Madrid ent⸗ 
fernt und liegt am Südabhang des Guadaramage⸗ 
birges in einer öden unfruchtbaren Gegend. Philipp 
II. ließ dasſelbe nach einem Gelübde, das er für die 
Schlacht von St. Quentin dem heiligen Laurentius 
gemacht hatte, mit einem ungeheuren Koſtenauſwande 
von einem Schüler Michel Angelo's erbauen. Da 
der heilige Laurentius nach der Legende auf glühen⸗ 
dem Roſte ſtarb, ſo erhielt auch das Gebäude die Ge⸗ 
ſtalt eines Roſtes. Es if ein ungeheures längliches 
Viereck mit vier Hauptpavillons auf den Eden, welche 
die Füße des Roſtes vorſtellen; quer durchlaufende 
Hauptgebäude bilden die Stangen desſelben und um⸗ 
ſchließen einzelne Höfe; die Seitengebäude, welche für 


den König und die Mönche beſtimmt find, ſtellen den 


Rahmen und die Kirche den Griff des Roſtes vor. 
Südlich zieht ſich längs des Gebäudes eine prächtige 
Terraſſe hin. Wenn man die 330 Buß hohe Kup⸗ 
pel der Kirche erſtliegen hat, bewundert man die Un⸗ 
ermeßlichkeit des Ganzen. Alles hat den Charakter 
von Einfachheit und ernſter Pracht, die in Verbin⸗ 
dung mit der dunklen Farbe des zum Bau verwen⸗ 
deten Granits und der Regelmäßigkeit der Formen 
den Beſchauenden in eine feierliche Stimmung verſetzt; 
überwältigend fieht der Bau da wie eine Maſſe künſt⸗ 
lich gearbeiteter Granitfelſen. Das Prachtſtück des 
Baues bildet die nach dem Modell der St. Pelers⸗ 
kirche zu Rom gebaute Kirche. Sie hat die Geſtalt 
eines griechiſchen Kreuzes und macht einen überaus 
erhebenden Eindruck. Unter der Erde iſt die nicht 
minder prachtvoll geſchmückte Königliche Gruft, ein 
achtecktger, durch eine Kuppel geſchloſſener Raum, 
deſſen Boden und Wände mit blankem Jaspis und 
verſchledenartigem Marmor überkleidet und mit Or⸗ 
namenten aus vergoldeter Bronze verziert ſind. Rings 


an den Wänden find 26 Niſchen mit gleichgeformten 


Marmorſärgen angebracht, in denen die Gebeine Karls 
I., Philipps II. und die der 


ſieht. Der Pasco de ſo manchen Landſt 


finden ſich doch in dem Palaſte noch drei Rafaels, 
zwei Leonardo da Vincis, ſechs Titian's und viele 
Tintoretto's, Guido’s, Paolo Veroneſe's außer den 
prachtvollen Frescos von Giordano. Die Bibliothek 
zählt 24,000 (nach Anderen 130,000) Bände und 
über 4000 meiſt arabiſche Manuſkripte. 

Türkei. Der bereits telegraphiſch gemeldete 
Zuſammenſtoß an der türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze 
veranlaßte, wie auch der „Levant Herald“ berichtet, 
die Pforte, an den Fürſten von Montenegro lebhafte 
Vorſtellungen und die Erklärung zu richten, daß fie 
ihn bei wiederholter Ruheſtörung dafür verantwortlich 
machen würde. Der ruſſiſche Botſchafter, welcher auf 
Grund des ihm von Raguſa zugekommenen Tele⸗ 
gramms behauptet, die Türken ſeien der angreifende 
Theil geweſen, beantragte bei den Geſandten der an⸗ 
deren Mächte eine Kollketiv⸗Note an die Pforte, wurde 
aber damit abgewieſen. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. Die Ernennung 
Aariſt⸗Bey's zum Botſchafter in Wien und Serkis 
Effendi's zum Geſandten bei der italieniſchen Regie⸗ 
rung iſt heute amtlich publizirt worden. 

Newyork, 3. Oktober. Bel den in Delaware 
ſtattgehabten Wahlen haben die Demokraten zwar den 
Sieg davongetragen; indeß hatte die republikaniſche 
Partei ebenfalls an Stimmenzahl ſehr gewonnen. 


Provinzielles. 

Stettin, 5. Oktober. Die Staats⸗Regierung 
hal nunmehr die Führung der „Berliner Nord⸗Eiſen⸗ 
bahn“ von Berlin aus über Neubrandenburg (An⸗ 
ſchluß an die Friedrich⸗Franz⸗Eiſenhahn, welche Stet⸗ 
tin mit Hamburg verbindet), Treptow, Demmin, 
Grimmen nach Stralſund genehmigt. 

— Wie ſ. Z. mitgetheilt, war der früher län⸗ 
gere Zeit hier als Agitator der ſozial⸗demokratiſchen 
Arbeiterpartei wirkſam geweſene Schuhmacher Arm⸗ 
borſt, da er den Schuhmachermeiſter Rothbart in 
Berlin wegen verſchiedener Lohndifferenzen zum Zwei⸗ 
kampf herausgefordert hatte, dieſerhalb zu 3 Monaten 
Feſtungshaft verurtheilt. Dieſe Entſcheidung, gegen 
welche A. appellirt hatte, iſt am 3. d. Mts. von 
dem Kriminal⸗Senat des Kammer⸗Gerichts beſtätigt 
worden. 

— Wir nehmen gern Veranlaſſung, auf die 
Leiſtungen des Landſchaftsgärtners Herrn Julius Ra⸗ 
dike, beſonders auch für unſere Provinz, aufmerkſam 
zu machen. Derſelbe, ein ehemaliger Schüler des 
verſtorbenen General-Garten⸗Direktors Lenne, hat ſeit 
einer Reihe von Jahren von ſeinem Wohnſitze Dan⸗ 


unſerer Provinz, entwickelt und im 


fremden Soldaten hier gemeinſchaftlich beerdigt find. 
Vermiſchtes. 


Fall, ſo legt ſie ſich hin und giebt alle weiteren 
Verſuche zu gehen, auf. Es giebt kein zweibeiniges 
Geſchöpf auf der Welt, das ſo lahm werden kann, 
wie eine lahme Ente. — Du haſt gewiß ſchon den 


— Dem „Rh. K.“ wird aus Ems unterm 30. Ausdruck „lahme Ente auf Menſchen“ anwenden bo- 


v. Mts. geſchrieben: Am Sonnabend iſt alſo hier 
das Spiel für immer geſchloſſen worden. Dieſer 
feierliche Moment hatte ziemlich viel Leute angezogen 
und man harrte geſpannt der Dinge, die da komme. 
ſollten. Die Erwartung war um ſo größer, als die 
vorhergehenden Tage ein Schauſpiel mit Knalleffekten 
in ſichere Ausſicht ſtellten. Am Donnerſtag hatte 
nämlich ein Spieler Geld weggenommen, welches ein 
anderer Spieler geſetzt zu haben behauptete, der dem 
Erſteren deshalb einige Ausdrücke, wie Dieb, Schurke 
ac. ins Geſicht warf. Dieſer wird raſend, will ihn 
ohrfeigen, was wegen des großen Gedränges nicht 
geht, und ruft wüthend: „Mein Herr, wie können 
Sie wagen“ ꝛc. Darauf ſagt der Beleidiger ganz 
ruhig: „Von Herren iſt hier überhaupt keine Rede“, 
worauf allgemeine Heiterkeit. Am folgenden Tage 
betrug ſich ein Employé unauſtändig gegen den Für ⸗ 
ſten Gallizin, worauf dieſer ihm eine tüchtige Ohr⸗ 
feige applicirte. Nach dieſen Vorſpielen ließ ſich aller⸗ 
dings etwas Außerordentliches für den Schluß er⸗ 
warten. Die Neugierde wurde aber ſchmählich ge- 
täuſcht. Es ging Alles ganz ruhig her, und nach⸗ 
dem „le dernier eoup* gemacht war, ſetzte einer 
der Spieler ſeinen Cylinderhut auf die Drehſcheibe 
und der weltgeſchichtliche Alt war vorüber. 

— (Erſte Hoͤrnerſchlittenfahrt.) Der „Bote aus 
dem Rieſengebirge“ erzählt Folgendes: Zur Meldung 
über den erſten Schneefall auf dem Gebirge am 22. 
September ſei nachträglich noch bemerkt, daß an dem⸗ 
ſelben Tage für den bevorſtehenden Winter auch die 
Hoͤrnerſchlittenfahrten erfolgten. An denſelben bethei⸗ 
ligte ſich eine Geſellſchaft von 5 Perſonen, die ſich 
zur Zeit des heftigen Schneetreibens in der Peterbaude 
befanden. Der Schnee lag ½ Fuß tief und es er⸗ 
folgte die Higabfahrt von der genannten Baude aus 
nach Agnetendorf zu bis zur Forſthütte. 

— (Beitrag zur Naturgeſchichte für Sonntags⸗ 
jäger.) Die Ente iſt eine Art kurzbeinigen Huhns. 
Wenn gekocht, iſt ſie ein ſehr gutes Nahrungsmittel. 
In der That, man kann mit einer gebratenen Ente 
und Apfelmus ſchon zufrieden ſein. Die Ente hat 
im Verhältniß zur Größe ihres Körpers einen großen 
Fuß, doch iſt er nicht geſchaffen, um damit im Gar⸗ 
ten zu kratzen. Ihr Fuß gleicht dem Gewebe einer 
kleinen Spinne, doch iſt er viel ſubſtantieller gebaut. 
Sie gleicht den Amphibien und kann auf dem Waſſer 


sig aus eine umfangreiche Thätigkeit, auch innerhalb] ſo natürlich und leicht ſchwimmen, wie ein Fettauge. 


in im Waſſer untertauchen fo gewandt, wie 


6 durch feine künſtleriſchen Schöpfun- ein Ochſenfroſch und wird niemals burchnäßt. Waſ⸗ 
los Reyes fing zuerſt Feuer und die Flammen er- gen verſchönert. In allerjüngſter Zeit hat er beſon⸗ ſer würde auf dem Rücken einer Ente eben jo wenig 


ders durch die unter feiner Leitung aufgeſtellte Gar- ruhig ſtehen, als Queckſilber auf einer ſchiefen Ebene. 
tenbau⸗Ausſtellung bei der Säkularfeier in Marien-| Enten haben einen breiten Schnabel, welcher fie be⸗ 
burg die Allerhöchſte Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. fähigt, ihr Futter zu verzehren, ohne daß fie einen 
Da Herr R. mit der genialen Ausführung ſeiner Löffel gebrauchen. Sie ſind vortheilhafter zu halten, 


Entwürfe bei den Arbeiten gleichzeitig möglichſte 
Koſtenerſparniß zu vereinigen weiß, glausen wir die 
Herren Rittergutsbeſitzer, welche derartige Arbeiten 
ausführen laſſen wollen, beſonders auf Herrn Radike 
aufmerkſam machen zu dürfen. Derſelbe hat auch 
Pläne durch ihn bereits ausgeführter Arbeiten zur An⸗ 
ſicht und weiteren Mittheilungen in Berlin bei dem 


als ein Huhn, weil fie um vieles ſchneller freſſen kön⸗ 
nen. Enten find von Natur wild, aber die Civili⸗ 
jation bat viel Gutes an ihnen gewirkt und fie zu 
Gefährten des Menſchen, beſonders der alten Weiber 
gemacht. Nach ihren Enkeln hält ein altes Weib am 
meiſten von ihren Enten. Die Ente iſt ein guter 
Protucent von Federn, welche auf ihrem ganzen Kör- 


Königlichen Baumeiſter Herrn Wendt, Großbeerenſtraße per ſcheinbar ohne irgend welche Regelmäßigkeit wach⸗ 


16, ausgelegt. 


ſen. Es giebt keine Stelle an der Außenſeite einer 


— Im vorigen Jahre hat die Zahl der inner⸗ Ente, auf welcher noch Plat für eine Feder wäre. 
halb unſerer Provinz im Betriebe geweſenen Brenne- Sie verlitren ihre Federn dadurch, daß man fie ihnen 
reien 297, die gezahlte Steuer 1,005,884 Thaler ausreißt, und dieſe Federn geben ein gutes, dauer⸗ 
betragen. In Pommern findet mit die ſtärkſte Brannt- haftes Bett. Ein Bett aus Entenfedern if ein guter 
weinfabrikation ſtatt; von denjenigen 650 Brenge-⸗ Plaz, Alpdrücken zu erzeugen. Männer nennen ihre 
reien, welche im ganzen Staate jede 5000 Thaler Frauen oft „theure Ente“ von wegen ihres geläufigen 
und mehr Branntweinſteuer entrichteten, befanden ſich Schnatterns. Enten krähen nicht wie ein Hahn, aber 


48 in Pommern. 
— Mational⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin. | 
Newpork.) Der Dampfer „Pacific, expedirt durch 


ſie quacken wie eine Ente. Sie quacken ſogar ſehr 
viel, aber es iſt nichts dahinter. Bisweilen nennt 


man auch Doktoren quacks (Quackſalber), ich habe 55 


Herrn C. Meſſing in Berlin und Stettin, ging am nie erfahren können, warum. Die Ente tft nicht der 


2. era mit zahlreichen Paſſagieren für Newport 
in See. 

— Beim beginnenden Schwurgericht am 7. d. 
M. werden folgende Sachen abgeurtelt: Am 7. Ta- 
pezier Zillmann wegen vorſätzlicher Tödtung eines 
Menſchenz am 8. Koloniſt Achtmann aus Frohnheide 
wegen Brandſtiſtung. Am 9. Arbeiter Schulz, Lich⸗ 
tenow, Schroder, Fleiſchfreſſer, Umlauf, Rabe, Büll- 
mer wegen Diebſtahl und Schankwirthe Gutknecht 
und Mörke und Frau Mörke wegen Hehleret; am 
10. Maurer Hintz aus Pölitz wegen Urkundenfälſchung 
und Arbeiter Steingräber ebenfalls wegen Urkunden ⸗ 
fälſchung; am 11. Oberwärter Sievert wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit und unverchel. Wengatz 
wegen Diebſtahl; am 12. Arbeiter Pahl und Knechte 
Kerſten und Böhm wegen Nothzucht; am 14. Kauf⸗ 
mann Grau von hier wegen Bankerutts; am 15. 
Arbeiter Laberenz aus Pölitz wegen Meineid. 

Auclam, 3. Ottober. Beim Aufgraben der 
Breitenſtraße zur Legung von Gasröhren fand ſich 
nur etwa 1 Fuß unter der Oberfläche und nur etwa 
5 Fuß von einem Haufe entfernt, ein größeres La⸗ 


folgenden gekrönten ger von Menſchengebeinen. Die Knochen lagen ſchicht⸗ 


Häupter bis auf Ferdinand VII. ruhen. Acht Niſchen weile, fo daß ſich die Lagerſtätte als ein gemein⸗ 


ſtehen noch leer. 


ſchaftliches Grab erkennen ließ. Auffallend iſt an 


profitabelfte Vogel zum Verſptiſen, denn wenn man 


ihn all feiner Jedern beraubt und ſein Eingeweide 


ausgepellt hat, bleibt von ihm wenig mehr, als an 
der Außenſeite einer Elerſchaale. Sie find jehr große 
Freſſer und haben ſtets noch etwas Appetit übrig. 
Ihre Beine ſind an ihrem Körper gleichſam als ein 
Paar Hinterbeine angebracht und ich habe fie freſſen ſehen, 


bis fie vornüber fielen. Enten müßten ein Paar Vorder- bis 


beine haben, dann konnten fie ſich nicht jo vollfreſſen, 
daß ſie von ihren Füßen fallen. Enten legen Eier, 
aber ſie verlieren ſie nicht rund um ſich. Die Eier 
der wilden Ente zu ſuchen, iſt eine mißliche Arbeit. 
Ein Mann, der ſich damit beſchäftigte, würde nicht 
10 Sgr. pro Tag verdienen und ſich ſelbſt ernähren 
können. Die wilde Ente if ein Jagd⸗Vogel und 
wird im Fluge geſchoſſen. Sie fliegt zunächſt der 
wilden Gans am ſchnellſten, und wenn du ihnen 


richtig auf die Flügel zielſt, wird dein Schuß genau 1 


dahin treffen, wo die wilde Ente eben war. — Ich 
habe ganze Heerden von ihnen ſich auf einmel vom 
Waſſer erheben ſehen; fie machten dabei ein Ge⸗ 
räuſch, wie eine aufbrechende Methodiſtenverſammlung. 
Wenn ſie im Auffteigen begriffen waren, habe ich 
oft mit meiner doppelläufigen Flinte dazwiſchen ge⸗ 
ſchoſſen, wobei ich beide Augen zukniff, und habe 


Unermeßlich wäre der Verluſt, welchen die Kunſt den meiſten der gefundenen Schädeln die niedrige flach meines Wiſſens auf dieſe Weiſe nimmer eine Ente be- 
und die Wiſſenſchaft verlieren würde, wenn das Feuer vorſpringende Stiinbildung und die Knochen zeigen] schädigt. Ich habe überhaupt ſteis Ausgezeichnetes 


ren, ohne zu wiſſen, was er bedeute. 

— Dem Duchamer Gefängniſſe iſt ein Frauen; 
zimmer Namens Mary Ann Cotten übergeben worden, 
das im Laufe der Verhandlungen wohl die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des ganzen Landes, wenn nicht ganz Europas 
auf ſich lenken wird. Dem Anſcheine nach hat man 
es mit einer Giftmörderin zu thun, die ihr Geſchäft 
im Großen betrieb und an Fürchterlichkeit ihren ita⸗ 
lieniſchen und franzöſiſchen Kolleginnen längſt vergan⸗ 
gener Zeiten nichts nachgiebt. Angeklagt iſt dieſe Furit 
vorläufig nur eines an ihrem Stiefjobn verübten Mor⸗ 
dee. Aber der Staatsſekretär hat bereits Befehle zur 
Ausgrabung noch dreier Leichen gegeben, nach dem br 
reits zwei andere ausgegraben worden waren und man 
Gift in ihren Eingeweiden gefunden hatte. Aber 
ſelbſt dieſe ſechs Leichen ſchelnen nicht die einzigen 
Opfer der Verbrechetin zu ſein. Die drel Leichen, 
die auf Befehl des Staatsſekretärs ausgegraben wer 
den ſollen, ſind die ihres Gemahls Friederich Cotton, 
der vor einem Jahre etwa ſtarb, ſeines Sohnes Frie⸗ 
derich Cotton, der im Alter von 10 Jahren im März 
und ihres eigenen 14 Monate alten Kindes, das 
ebenfalls im März ſtarb. Das Frauenzimmer war 
viermal verheirathet, darunter einmal unter einem an⸗ 
genommenen Namen. Die beiden erſten und der 
vierte Gatte find tobt, der dritte jedoch ſoll leben. 
Es iſt nachgewieſen, daß die Gefangene bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten ſich Gift zu verſchaffen im Stande 
war, und daß an den verſchiedenen Orten, wo die 
Angeklagte gelebt hat, die Todesfälle unter den Per⸗ 
ſonen, die mit ihr oder in ihrer Nähe weilten, über⸗ 
aus zahlreich geweſen ſind. 

— (Kann nur in Amerika paſſiren.) Die 
Chicago „Freie Preſſe“ vom 5. September macht fol⸗ 
gende Mittheilung: Einem Zuge der Chicago, Alton 
und St. Louis⸗Bahn begegnete in der Nähe des 
Städtchens Chenva rin eigenthümlicher Unfall. Man 
war daſelbſt im Begriff, ein Wohnhaus zu „moven“, 
d. h. auf Walzen zu trans portiren. Dasſelbe befand 
ſich zufälliger Weiſe gerade auf dem Bahndamme, als 
der Zug heranbrauſte. Der Lokomotivführer reverſirle 
feine Maſchine augenblicklich, als er die ſeltſame Ver⸗ 
ſperrung des Geleiſes bemerkte, allein es war zu ſpät. 
Der Zug donnerte mit großer Gewalt durch das Haus 
und ward dasſelbe ſelbſtverſtändlich in einen Haufen 
Brennholz verwandelt. Zum Glück befand ſich Nie⸗ 
mand im Hauſe. 

— Das Geſpenſt in der Wiener Hofburg ik. 
endlich entdeckt — zwar nicht durch die Polizei, aber 
auf der Polizei. Die Enthüllung des düfteren Ge⸗ 
heimniſſes geſchah folgendermaßen. Zwei jener ehr⸗ 
ſamen Individuen, die fi „Journaliſten“ nennen, 
weil ſie hie und da den lokalen Theil eines Wiener 
Blattes um einen erlogenen Diebſtahl oder einen nicht 
ſtattgehabten Kindesmord zu bereichern verſuchen, 
hatten ſich aus Gründen finanzieller Natur ent⸗ 
zweit und citirten einander vor das Polizeige⸗ 
richt. Hier nun überſchütteten fie ſich gegenjeitig 
mit einer Fluth von Anſchuldigungen und zogen 
dabei das Geſpenſt in der Hofburg an das helle 
Tageslicht. Das geheimnißvolle Weſen ſtellte ſich 
nämlich als ein Compagnie-Geſchäft der beiden Edlen 
heraus, das fie gemeinſam erſonnen und bei den Wie 
ner Blättern leichtgläubiger Art materiel verwerthet 
hatten. 


Bör ſeuberichte. 
Stettin, 5. Oktober. Wetter: Trübe. Wind SW. 


Barometer 28“ 3, Temperatur Mittags + 15 % %. 
nit Au der Sr ih ur 

Weizen fill, per 2000 Pi gelber geringer 
—66 , beſſerer 67—80 , feiner bis 85 77 per 
Oktober 84% u bez., per Oktober⸗November 84 % 
Br., per November⸗Dezember 83 ¼ % bez., per Frühjahr 
83¼— 7½ bez. 

Roggen unverändert, per 2000 Pfund loco alter 49 
bis 52 , neuer 53—56 , per Oktober u Oktober 
November 51 /, 52½, 52 K bez., per November - Der 


zember 52% „ Per Dezember 53% 
3 Sr, do i, pe Brühe 61 206 bar per Mi 
Inni 54½ 9% b 


per 2000 Pfd. loco nach Qualität 54 
wenig verän er 2000 loco uach 
a & * . Gd. 


Qualitat 98—46% n 45 
Erbſen fill, per 2000 Pfund loco 45—51 , per 
d ob. 


l 8 e ſtill, 
per Frühjahr 46 94 © 


Oktober 23%, m 2 Oktober ⸗November 23½ ug bez 


Dez 
April⸗Mai 24%, t Br. 
00 Liter & 100 Prozent loco 


3 en 197 * « Dezember 
2, DR ahr 19— ez. 
ech per 2000 10 101-105 . 


oco 

Oktober u. Oktober⸗November 106¼ —106 bez. 
= Angemeldet: 4000 Centner Roggen, 8000 Centner 
Rüͤbſen, 600 Ctr. Hafer, 500 Centner Nüböl. 
dteguli rungs- Preiſer Weizen 84% 2 Roggen 
52 , Rübſen 106%, Rüböl 23% , Hafer 45 , 
Spiritus 20% 

Weizen 72—84 , Neggen 50-56 , Gerte 
. el „ ggen ‘ ö 
50-56 fr, e 39.182, erhien BIST, IE 
Heu pr. Ctr. 20—25 e, Strog per Schock 


729 2 


| 


den Escurial mit feinen Schätzen völlig zerſtört hätte. theilweiſe eine nicht gewöhnliche Länge, jo daß die im Nichttreffen der wilden Ente im Fluge geleiſtet. | Kartoffeln 14—16 
Obgleich bereits viele der koſtbarſten Gemälde in das Vermuthung wohl berechtigt erſcheint, daß in irgend] Bisweilen wird cine Ente lahm, und iſt dies der 


* 
Bi. 


£ „ 

Beka ena N G. 
Bergen, den 6. Juni 1872. 

1 Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1872 zu 

(Stettin — Berlin). amortiſirenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Rügen find 

Herrn Rudolf Herotizky folgende Nummern gezogen worden: 


de Jümilien⸗Nachtichten. 

lot: Fraulein Wilhelm. Kütbach mit Hern Wilh. 
ider Sd. — Frau Emma Schrabiſch geb. 

e 


Stettin) Herrn W. Schneider (Stettin). — Herrn f 

f A m ı W. — 1, Littr. A. No. I über 1000 85 

Be (Stettin). — 2. Littr. E No. 11 und 855 125 je 50 9%, 
Eben: Frau Friedericke Lüdtke geb. Ruthenberg welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit gekun⸗ 


Stettin). — 


T r 
Stadtverordneten-Berfammlung. 


Am Dienſtag, den 8. d. M. keine Sitzung. 
„Stettin, den 5. Oktober 1872. Saunier. 


Termine vom 7. bis incl. 12. Oftbr. | 


digt werden, den Kapitalbetrag am 20. Dezember d. J. 
und fpäter gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins- 
coupons der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons 
bei der unterzeichneten Kreis⸗Chauſſee-Bau⸗Commiſſion hier⸗ 
ſelbſt in Empfang zu nehmen. — Mit dem 20. Dezember 
d. J. hört die fernere Verzinſung der genannten Obliga- 
tionen auf. 


n Subhaſtationsſachen. f ; m y g 
. K. Ger. Comm. 8 D. dne genen Nr. Die Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion des 
U. 150 zu Ho zeu-Reinkendorf des Büdners Chriſt. Tews. Kreiſes Rügen. 


Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. T Wind- und Waſſer⸗ 
mühlengrundſtück Nr. 1 in Klein ⸗Tetzleben und ein 
cker⸗ und Wieſengrundſtuck in Groß ⸗Tetzleben den 
12 Mübhlenbeſitzer Ortmann 'ſchen Eheleuten gehörig. | 
„Kr.⸗Ger. Stettin. Grundftüd Nr. 26 in Wuſſow des 
12 Arbeiters Holldorff. 
* Kt.-Ger -Deput. Labes. Die zum Nachlaß der daſelbſt 
derſtorbenen Drechsler Erbgutt'ſchen Eheleuten ge⸗ 
hörigen, in Labes belegenen Grundſtücke, nämlich das 
Wohnhaus Nr. 247 in der Prieſterſtraße, ein Garten 
auf der Schilſwieſe und ein Garten am Schuſterkolk. 
u. In Koukursſachen. 
Kr.⸗Ger. Stolp. Erſter Prüfungstermin. Kaufmann 
12 Max Borchardt daſ. 
„Kr.-Ger. Stettin. Erſter Anmelde⸗Schlußterm. Zimmer 
meiſter Fr. Dircks zu Grabow a. O. 


Torfverkauf in Carolinenhorſt. 
fl r die Monate Oktober und November d. J. werden 
de Torfverkaufstermine im hieſigen Kruge, des Mor⸗ 

s 9 Uhr beginnend, abgehalten werden: 
den 21. Oktober, 

N den 4. und 25. November. 

desmaliges Verkaufsquantum 2— 3000 Raum Cb. Meter. 

rolinenhorſt, den 3. Oktober 1872. 8 

A Königliche Torſfaktorei. 
Bekanntmachung. 
Kite Lieferung der pro 1873 für die Gefangenen ver 
augen Strafanftalt u. der Hülſs⸗Strafanſtalt zu Gollnw 
ches lichen Verpflegungs⸗ und ſonſtigen Gegenſtände, be⸗ 

d iu für Naugard, für Gollnow, 


Für den beurlaubten Vorſitzenden 
von der Lanecken, 
Kreis⸗Deputirter und Hauptmann z. D. 

Als günſtige Kapitalaulage offerirt die 
National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft 
eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin, 

privilegirt durch Allerhöchſte Kabinetsordre 

. vom 30. Oktober 1871, h 
ihre 5% igen Dypothefenbriefe, welche durch die da- 
für erworbenen pupillariſchen Hypotheken und die 
Solidarhaft ſämmtlicher 800 Mitglieder unbe⸗ 
dingte Sicherheit gewähren, zum jeweiligen Berliner 
Tagescourſe — gegenwärtig 100% Gold — und nimmt 
1 ündigte Norddentfche Bundes⸗Auleihe zum 


ourfe von 101%, incl. Zinſen -Vergütigung ſeit 1. 
Juli er. in Zahlung an. 
Der Vorſtand. 
V. Boreke Uhsadel Thyın, 
BALTIISCHER LLOV), 
Die Beſichtigung des Dampfers 
„Thorwaldsen*' 

ift dem Publikum auch am Sonntag, den 6. Oktober, ge⸗ 
ſtattet, wozu Billets a 5 Ar pro Perſon in unſerem 
Comtoir, Dampfſchiff⸗Bolwerk Nr. 3 in den Stunden 
von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr gelöft 


werden können. 
Die Direktion. 


" Vorläufige Anzeige. 
October — November. 


Kerſenmelt 5 n Concerte g 
200 100 August Wilhelm). 
Mitwirkende: 


Olene Falkmann aus Stockholm, 
Carl Heilmann aus Cöln, 
O. Hirschberg aus Berlin. 


Für Auswanderer 
nach Amerika. 


Wechſel auf folgende Plätze der vereinigten Staaten 
in Nord⸗Amerika: N : 
New-York, Philadelphia, Buffalo, 


Boston, Baltimore, Richmond, 


a Ur 2 338% 


8 22 SS ya 2 2 2 


* 


300 Hektoliter, 
3420 Kilogramm, 9 Kilogramm, 


2100 „ e 
53 Hektoliter, 51 Hektoliter, 
3 1 * 

9750 Kilogramm, 3525 Kilogramm, 
50 f. 12 


600 „ 150 OCincinnati, Chicago, } iiwaukee, 
3 . 3 | St. Louis, Louisville, Charleston, 
= la . FOR ‚New-Orleans u. San Francisco, 

Mieß, „Rieß, in jeder beliebigen Höhe, nach Sicht zahlbar, ſowie ame- 
8 „ * . rikaniſche Goldmünzen find ſtets bei mir zum billigſten 
1500 Kilogramm, 300 Kilogramm ge 


S. Abel Ir. 


Bei mir eingezahlte Summen laſſe ich koſtenfrei an die 


vorgeſchriebene Adreſſe in den größeren Städten Nord 
amerika's durch dortige erſte Banquier häuſer auszahlen. 


S. Abel Ir. 


er Submiſſions - Offerteu unter Beifligung von 
ben, verfiegelt und mit der Aufſchrift: 
hp Fubmiſftvn auf Verpflegungsgegenſtände“ 
is zu dem 
am 16. Oktober er., Vormittags 9 Uhr, 
ein uferın Gefchäftstofale hierſe.bſt anberaumten Termine 
gleichen, im welchem die eingegangenen Offerten in 
Aan wart etwa perſonlich erſchienener Submitlenten er⸗ 
werden. 


Für Schuhmacher, 


Schäftefabrikanten, Lederhändler u a. Intereſſenten 
Lehrbuch der 
Fußbekleidungskunſt 
von Robert Kneefel, Schuhmachermeiſter 
in Dresden. 

(Selbftverlag des Verfaſſers) i 
In dieſem Buche hat der Verfaſſer nach gründlichen 
Studium der anatomiſchen Darlegungen mediciniſcher 
Autoritäten als Prof. Boch, Meyer & 
Günter, ſowie auf Grund 25jähriger Erfahrun⸗ 


Naugard, den 26. September 1872. 


Königliche Direktion der Strafanſtalt, 
(gez.) Kaepke. 


Wekanntmachung. 


| - ws on 2 
Es ſoll je für den Arbeitsbetrieb der hieſigen König: gen, fr die Schuhmacherei eine beſtimmte wiſſen⸗ 
JC ( 
ilmaterialien als: Zwirn, Band, Fahlleder, A 
en; 
Aa 4 5 
weben und Baumaterialien im Wege der Submiſſſon ver jibe jedem Danpwertsgenoffen, teip- Sutereffenten als 


werden. A 5 
Ki eferumgefuftige können die nähern Bedingungen, ſowie tbehrliches Handbuch empfohlen wer 


Nachweiſung über den ſpeziellen Bedarf der Gegenftände 
die nien Sekretariat einſehen und demnächſt ihre Offerten 
21. Oktober er., Vormittags 9 Uhr, 


t und mit der Auffchrift: 


ar unen 
den kann. i 

Das Werk erſcheint in 8 Lieferungen a 2), 
Bogen Hark incl. je einer lithograph. Tafel. Preis 


ig nur 5 Sgr. \ 
ch Erſcheinen ſämmtlicher Lieferungen 
r. 


jeder Liefer 


Ladenpreis na 
1 Thlr. 10 Sg 


port, Submiſſion wegen Lieferung von Fabrikmaterialien“ Dei direkter Einſendung (prämmmerande) von 
; frei an die unterzeichnete Direktion einreichen und wird 1 Thlr. wird jede der Lieferungen ſofort nach Er⸗ 
Ber Öffnung der Offerten zu dem vorſtehend feſigeſetzten J ſcheinen franco zugeſandt. Prospekte gratis. 
men im Beiſein etwa perjönlich erſchienener Submit⸗ Das Werk iſt auch durch jede ſolide Buchhandlun, 
a der g e 158 zu beziehen. Colporteure gefucht. (5405) 
„den 30. Septe h 5 
Königliche Direktion der Strafanſtalt. 
— E — Ä — 


Militair-Examina. 

um Offizier⸗, Fähnrichs⸗, Seekadetten⸗, Einj.⸗ Frei⸗ 
Een. Gramen, Nele de Prima ꝛc., wird mit gutem 
beg vorber. und Penſion ertheilt bei 

E. Borman, 
Hauptmann a. D., Berlin, Schillſtr. 19. 


Deutiche Cluſſiter. 
2 Bände, circa 200 Druckbogen, gr. Oetav, neu, 
; beſter Druck u. Papier: Schiller, Göthe, Leſſing, 
Körner, Heine, Herder, Wieland, Klopſtock, Gellert, Hauff, 
Zſchokte ꝛc. liefert gegen Nachnahme od. fr. Einſendung 


8 
don 1 , Carl Minde, Leipzig. 


Glas, 


Baltischer Lloyd 
Direkte Poſt⸗Dampfſehifffahrt zwiſchen 
Stettin uud New⸗York, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampſſchiſſe I. Klaſſe i 
Humboldt, Donnerſtag 31. Oktober. Thorwaldsen Donnerstag 28. Noobr. 
Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau 


Paſſagepreiſe incl. Bekoöſtigung 
Thlr. 1 Zwiſchendeck Pr. Ctt. 5 Thlr. 
5 do 5 


J. Kajüte Pr. Crt. 120 


II. do. „ „ 9 . r r MraD. Ze 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 


5 
5 Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. | € 
Zur Schließung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſionirt der 2 


General-Agent M. von Janunzkiewiez, Bollwerk 33 in Stettin. 
Paſſagebillets für vorſtehende Poſt⸗ Dampfer verabfolgt der Schiffs ⸗Expedient Moria Betheke i 
PFFPFPFP—P—PF—PFPTPTPV—V—P—P—P—P—VT—T—T—T—T—TT—PTVTT—TTT ine ie 
National-Damptschiflis-Compagnie. 
eden Mittwoch, 
Stettin New-York. zeec 50 Sl. 
C. Messing. in Berlin, Stettin, 


Unter den Linden 20 und Grüne Schanze la, 


von 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus aogegenden prachtvollen Poſt⸗ 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer ⸗ 
Packet⸗Segelſchiffen nach Newrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

Die Paſſagier⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 
rtheilt. 

Bremen. 


Ed. debon. 


Schiffsreder und Konſul. 
NER eee 54. 


—— — — — — — nn nenn a — 


BR Pad) Amerika ww 
Reiſende und Auswanderer 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordd. * Ar mit großen dreimaſtigen Segelſchiffen 


* * 7 * 
ebe ee e 


Fischer & Behmer in Bremen, (Langenſtraße Nr. 1 


Für ſämmtliche deutſche Staaten conceſſionirte Schiffs⸗Expedienten. 


Für Kunſtfreunde. 


15 5 von Kunſtwerken, beſtehend aus intereſſanten u. werthvollen Original⸗Oelgemälden 3 
welche ſich ſthalle im Palmgarten in Frankfurt a. M. zu einer Ausſtellung vereint befindet, wird m t 
Verlooſung am 15. Oktober 1872 f 
zur Vertheilung gebracht. 


Das 1 Programm nebſt Verzeichniß der Kunſtwerke wird an Jed ermanns auf gefl. Verlangen c 2 


gratis und 5 überſchickt. f r 
bent er Erlös aus dieſen Kunſtwerken tft zum Beſten des Banfonds zur Errichtung eines Künſtlerhauſes 
— { Er Pe 


"Wohl felten dürfte ſich eine schönere Gelegenheit bieten, um in den Beſit von Kuuſtwerken zu gelangen. 
Die Künſtler⸗Geſellſchaft in r a. 
ellungen auf Looſe a 1 ind zu richten an unſer Vorſtandsglied Herren 

ner ek DER e Otto Cornill in Frankfurt u. M. 

Die Ziehungsliſten und Gewinne werden den Theiln ehm ern pünktlich uͤberſchict f 


ULLMAN-CONCERT. 


Sonnabend, den 2. November 1872, um 37 Uhr, 


f 89 


3 
— 


Die gr f 
in der 


N f 5 

im Saale des Schützenhauſes. we 
Uuwiderruflich nur ein Concert. 1 

Mitwirkende Sängerinnen. 1 

Marie Monbelli, Amalia Franchino, „ 
Primadonna der königl. Oper, London. erfte Sängerin der großen Oper, Paris, 15 a 
Anna Regan, De Meric-Lablache, 2 N 
Kämmerſängerin der Großfürſtin Helena. erſte Altiſtin der kgl. Oper, London. 1 
Comedie de Salon. Marie Dumas, Paris. 3 ‚ 


Mitwirkende instrumental- Solisten. 

Rafael Joseffy, Jutes de Swert, 
Klavier⸗Virtuoſe aus Berlin. Königlicher Concertmeiſter, Berlin. 
Camille Sivori, 

Violin⸗Virtnoſe aus Genug. 

A. de Vroye, Bruno Keyl, Paul Wieprecht, 

Flöten-Virtuos aus Paris. kgl. Kammermufiker, Dresden. kgl. Kammermuſiker, Berlin. 
A. Stennebruggen, R. Metzdorf, 


Prof, am Conſervatorium Straßburg. Leiter des Concertes. 
Concert⸗Flügel aus der königl. ſächſ. Hoffabrik von Julius Blüthner in Leipzig. 


Preiſe der Plätze: Nummerirte Sitze im Saale 2 3% und 1½ , Vorſaal und Loge a 1 9% 
Der Billet⸗Verkauf findet ſtatt acht Tage vor dem Concert in der Muſikhandlung von Simon. 
Wa. Daſelbſt iſt das vollſtändige Programm zu haben. e 


Middle-Park-Lotterie. 


Ziehung am 29. Oktober cr. zu Berlin, 
000 Gewinnen, wovon 35 Hauptgewinne edelſte engl. 
Vollblut⸗Zucht⸗Pferde im Werthe von über 


70,000 Thalern. 
Looſe a 2 Thlr. noch zu beziehen durch das Bankhaus 
A. Mesiling im Haunswer 
und Rob. Th. Schröder in Stettin. 


mit 2 


DACHPAPPE 


— 


: Grünberger 


en 2 og 5 j 1 ! 
ar Papier Tapeten U 78 3 5 ae rn 


Alle Sorten feine f Um mit meinem Lager von ganz feinen yon 
8 n 


Braunſchweiger Wurſt 5 


als Leber⸗, Trüffel⸗, Sardellen⸗, Mett⸗, Sülz⸗ u Zungen⸗ 


älber- inder⸗Roulade und Wefffäliſche 8 K e i A ff i „Ifund 3% ;, 
— — F räumen, verkaufe von nun an dieſelben zu Fabrikpreiſen, ſowie Tapeten⸗Reſte ſehr billig. 10 fd. ic Lead 1 — 5 Gr — das 
. Scholz, Breiteſtr. 5. Fenſter⸗Rouleaux, Wachstuche aller Art, Teppiche in Wolle, eg , e nen gegen Franko Einfenbund 
3 — [ Tapeetry, Velour, Brüſſeler und Germania, Tiſchdecken, Angora: ve Mine, an 8 b 
A l 5 Ludwig Stern, 
5 m 775 Felle, Ledertuehe, ſowie wollene und wachsleinene Fuß decken und Grüuderg i. Sch. 
Piano⸗Magazin Läufer bei 14 


der Pianoforte⸗Fabrik von 
E. Wilke C. R. Wasse, 
n 1, — 1 der Beutlerſtraßt, Breiteſtraße 41— 42, vis-a-vis Hotel drei Kronen. 
empfiehlt in reicher Auswa „ . 8 
— —-„— —— 9, Schulsirasse 9.ꝛð⁊ ⁵ T—¼— Knaben-Paletots 
u Fabrikpreiſen unter 5jähr. Garantie. 4 | ! 
Deugftiefel, Gummiſchuhe, 


Se n 
Lederſtiefel, Kinderitiejel, Morgenſchuhe u. dergl. 
Filzſchuhe, Filzpantoffel, Filzſtiefel, 


gewiſſenhaft ausgeführt Urtheile von hervorragenden muf, 
Autoritäten über die Gediegenheit der Fabrikate liegen im 

mit und ohne Lederbeſatz, empfiehlt in größter Auswahl, wie bekannt am 
allerbilligſten. 


Magazin zut gefl. Einſicht aus. 
Rübenköpfe u. ausgepreßte Rübenſchnitzel 
Der kleine Laden von Herman Cosma. 
9 Schaubhstrasse 9. 


empfiehlt 


Bernhard Lewinsiys 
Kohlmarkt 12—13, 
neben Herren J. Lesser & 4 


— — 


Wasserglas, 


|. 


in der 


| u. Anzüge, Jopps ate. 
Bredower Zuckerfabrik. 


Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 
empfehlen . P 9% 
, Maurwiiz . Un. 

Eomteir Frauenſtraße 11—12. 


Nachdem ich meine in Swinemünde und Demmin beſtanden abenden Commanditen gänzlich aufge⸗ beſtes und billi ſtes Wa mi 
Fr 2 Richter 9 leſt und die beiden großen Lager nach hier verlegt, fehlt es mir an Raum die Waaren unterzubringen. Um für Wolle nene e und 
7138 dieſen jo ſchnell als möglich zu gewinnen, habe ich beſchloſſen, ca. 15 Kiſten Waare zu ganz enorm ra } 1 
gr. Wollweberstrasse 3 88, billigen Preiſen auszuverkaufen und beginnt dieſer Ausverkauf Freitag, den 19. d. Mis. Hauswäſche eder Art, mit Erſparniß 


a ar Ich offerire z. B. 2 . \ 70 8 a 8 \ 
en- gros Lager en- detail 100 su. , breite wellene Meiderfoffe in schonen 1400 Gl. geblecte und wugebteichte Neſels a te v. [eon mindeſtens 50 pCt an Seife u. Arbeit, 
Deſſins a Elle v. 3 Sgr. an, 850 Ell. elegante glatte 2½¼ Sgr. an, in guter Waare, 150 St. einfache und empfiehlt in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Cin. 


v,M wollene Kleiderſtoffe a Elle von 5 Sgr. an, reeller doppelte Umſchlagetücher von 1½ Thlr. an, 135 Stück Inhalt 
Steinkohlen, Holzkohlen, Coacs, Preis 8 Sgr., 460 Ell. geftreifte Wollftoffe, das Neuefte ganz ſchwere Hymalaya,Umſchlagetücher uur 3 / Thlr., | 
Kalk, Cement & Gips, der Saiſon, ſehr eleganı, a Elle 6 Sgr., fruher I Sgr. Gardinen in weiß a Elle v. 3½ Sgr. an, in bunt a Verein für chemische Industrie 
Theer, Wagenfett, 20 Stück ganz feine rein wollene Stoffe, wie Poplines, Elle von 3½ Sgr. an, in ſchwerem Koper a Elle 5 
Eisen, Eis nblechen & Stahl, Alpaccag, Cachemirs in allen Farben ganz enorm billig, Sgr., engl. Tüllgardinen ganz enorm billig, 30 Did auf Arctien. 
Wagenbuchsen & Pflugetheilen, 30 Stück ſchwarze Kleiderſtoffe, wie Thybet, Ripſe, weiße fertige reich ausgenähte Damen⸗Latzenſchürzen a C 3005 Ae. 
Rappukchen & Leinkuchen, Mohairs, Alpaccas von 5 Sgr. au, ſchwarz ſeidenen St. 7½ Sgr., 34 Did. weiße fertige Kinder⸗Latzen ⸗ omtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. 


uttermehl & Kleie, Rips und Taffet zur Hälfte des Koſtenpreiſes, 1400 oder Hängeſchürzen a Stück nur 5 Sgr., 45 Di. weiße ME: 
Futter- & Saatgetreide, Ell ½ breite neueſte waſchächte feinſte Calune und oder bunte Kinder⸗Taſchentücher „ Ditz nur 7Y Sgr. 
Hering. Percals a Elle 3%, Sgr., ſonſt 4 Sgr., 680 Ellen 34 Ds. große weiße Chiffon⸗Taſchentucher, z Dtz. nur 
irt billigſt %, breite reizende Kleiderginghams a Elle nur 2½ 11 Sgr., 43 Did. ganz feine leinene weiße Taſchen · 
offerir wg Sgr. 6 Stück ganz feinen weißen Nips-Pique a Elle tücher / Dtz von 20 Sgr. an, 87 Dtz. Herren ⸗Chemi⸗ 


Salz Uurke Fr. Richter. nur 6 Sgr., überall 10 Sgr., 1300 Ellen 5/, breite fettes das halbe Dy. nur 20 Sgr. a Stück 3%, Sgr., 
. BE Ge De A TE. 


| 

| Deutsche Parfümerie. 
Bejügenzeuge a Elle nur 3ù Sgr, fonft 4 u. 5 Sgr. 75 St. Regenſchirme in Seide, Alpacca, Wollatlas 

1 

1 

{ 

j 


Friedr. Jung & Co., 
a Königl. Sächs. Parfü 
meurs in Leipzig. 
.. . * 49 
Königsseife, 
die mildeste Seife mit sammt 
artigem weissen Schaum u 
feinem Wohlgeruch.— * 
Grössen a 5 u. 10 n pr. Stü, 


in allen achtbaren Parfümerie 
‚andlungen ; 


ein Poſten % br. rein lentuce Bezüge a Elle nur 5½ ganz ſpottbillig, 53 St. rothe Tiſchdecken a Stck. von 
Sgr., reell 8 Sgr., Inletts und Dells zu Betten ganz 27½ Sgr., 59 St. rothe Eomoden- u Nähtiſchdecken 
enorm billig, 33 Dy. ganz ſchwere Dammaſt⸗ Bettdecken a St. v. 15 Sgr. an, 84 St. Warp und Viktoria ⸗ 
a Stück nur 27% Sgr, reell 1 Thlr. 15 Dr 24 Rocke mit bunter Kante von 17½ Sgr. an, 115 St 
Dtz. ganz ſchwere int Waffel⸗Bettdecken mit Franzen Steppröcke in hell und dunkel a St. 1%, Thlr.; ein 
Fer IE EDLER Een guter Polen von /, Buksting zu Knaben“ und 
Handtücherzeuge in grau und weiß a Elle v. 2% Sgr. vrenanzügen, ſowie / br. Double und Velour zu 8 
an, ca. 64 Stück Leinen in vielen Qualit. u. Breiten Damenmänteln und Damenjacken zu erſtaunend billigen 8 
u Elle v. 3% Sgr. au, im Stücke noch billiger, 29 Preiſen, Moirsſchürzen in allen Größen von 5 Sg.. an, — 
Stück Dowlas acht engl, das Beſte und Haltbarſte zu 93 St. Moiré⸗Röcke mit Befag von 15 Thlr. an, Bineno-Te opf: Alle 
Bett- und Leibwäſche a Elle v. 3 b. 5 Sgr., ſonſt ſtets ein ganz bedeutender Poſten von a 1 2 60 
5 b. 7 Sgr., 1600 Ed „ breite G ume 28 eee — und Capotten Dieſe Tropfen bereits ſeit 5 91 
Chiffons a Elle v. 2½ Sgr. an, jedoch feine Waare, bedeutend unterm Koſtenp eiie, - 1 ; = > 
ha noch viele Artikel 25 wirklichen, erſtaunend billigen Preiſen. Indem ich noch Wiederverkäufer Deutſchland eingeführt, ſind ein ia 
auf dieſen reellen Ausverkauf aufmerkſam mache, empfehle ich denſelben nochmals als einen wirklichen liches Mittel gegen alle Magen⸗ und N 
Ausverkauf, wovon Jedermann durch die ganz außergewöhnlich billigen Preiſe ſich überzeugen kann venleid en, Kopfſchmerzen, Uebelkeit ıc, 
Louis Wiener, Schuhſtraße 26, Zu beziehen durch d. Literatur⸗Bureau in Leipzig, Thal” 


Echaus der Fuhrſtraße. . — ca- Depot f. Deutſchland) a Flaſche 15 Sgr. 


181 Größtes 
Uhren⸗ und Luxus⸗Lager 
ven Hermann Kochler, 
Stettin, Breiteſte. 1, Paradepl.⸗ Ede, 
U billigſten Preiſen empfehle ich: 


hren jeder Art 


gegen mehrjährige Garantie, 
namentlich Negulateurs, mit auch ohne Schlag⸗ 
werk. Ferner Hals, Weſten⸗, Broche⸗ und Collier⸗ 
Ketten, ſowie Schlüſſel, Medaillons, Kreuze ꝛc. von 
N g Talmi⸗Gold. Reparaturen gut “| 
illig. 


Elegante u. doch 


billige N 5 jeder Art werden ſofort dur 
ö — j - 1 - & 7 1 mer et 2 Fir ralt 
Petroleum- | Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Cauraut von Wm. Helm, Stettin, Zabnſchme 115 dig an, — ihr e N 
Tisch- u, Hänge- 1 iſe N i 1 und ſollte in keiner Familie fehlen. Aecht in Fl. ad 9° 
lnmpen über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, gte e 
in antik. und ſowie Hu EN Thonröhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. att für Gützkow bei unn Eirermann- 7 
13 f Fi 75 N 5 6⸗ ö 0 un 15 Kia lichten Weite | Dr + Bredow, Boutfenftr. Nr 1113 
9 T1 Unter Röh 3%, 4, „ „6, 10, 37, „ 38% pro Fuß franko Kahn, Bahn 1 I. Prusse)- 
DA. Grossartige ung 20be 5, 20h f %, Bi, 6, 7% 13, 20% , Ale a N ober Beute Prakt. rat, Gel ds Peer 
Auswahl. Setinleigiren öhrem jind alterkannt die beſten und in Stettin nur allein zu haben bei 68 ra. Me In. c Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode; u. Confeltions“ 
Garantie | eſchäft findet ein 


g Liebig's chemiſch reines Malz⸗Ertract, a Sas 10 en. Commis u. ein Lehrling 


j 1 
a jedes Exämplar. 


| a Apothekers 75 Amen! ne e i re Be - En 8 ; Wü 
FE ere e ! Vorzügliches und leicht verdauliches ungegohrenes Extraet des ‚feinften Malzes. i irekte Adreſſen nebſt kurzer Angabe bisheriger 1 
“ustav Toepfer * 1 5 051 rg bei 3 — Fr 4 100 1. V er = Kinder als Erſaz des Leverthrans. Doſis ſamkeit erbittet 
RZ. — öffel, bei Kindern Theelöffel täglich in beliebigem Getränk: Thee, Kaffee, Milch, kohlenſaurem Waſſer ꝛc. 0 
„Kohlmarkt. | Cbemiſch reines Malz⸗ act (ungegobren) mit Eisen, daſſelbe mit Eiſen und Chinin, 75 Sl. S. . Cronau, 


n s Colberg. > 
nt Anl Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form, zur Bereitung ber Liebig'ſchen Suppe durch ein- Fur mein Detail ift ſuche bling a 
Harzer N. Aschen faches Auflöſen ohne Kochen, die Fl — 10 Sgr. Auf 12 * 1 Fl. Rabatt. 5 20 5 8 n eee, 92 
sowie Holläuber, Emmentaler Limb F } Zu haben im General-Depot bei C. A: Schneider, Stettin, Rossmarkt* uud Otto Gottschalk, Heumarkt 9_ 
N Ir 2.2 — 8 ETF 
und Kräuterkäſe in wirklich feiner Qual r j Koulsonhtressan Ecke. 8 i 1. ! gu mein Eiſen⸗, Gafanterie- und Kurzwacren-Geſchölt 
empfiehlt en Otto 4 otts ch alk | Niederlagen: in Stettin bei I. EAmmermksärt, beim Apotheker Friederiel, Grabow ſuche ich fofort einen Lehrling von außerhalb. 
9 


eee ee 12% Sgr., /½ Bl. — 6½ Sgr., daſſelbe ſchwach gehopft und ſtark gehopft, die Fl. — 10 Sgr. 


a 0. bei Apotheker von man, Stralsund bei Apotheker 28. Just, Bärwalde i. P. bei Cork, Cammin i. P., den 28. September 1872. 
Heumarkt 9. etz, Swinemünde bei Apotheker Fdarqusedt, Greitenbeng i. P bei Alexander Gruss. | Rud. Vorrkelluf,. 
55 ff Nensteitin bei Ludwig Stube, Ver bei „ Neldel Demmin bei F. laspeter, Ein gebilb. Madchen, 36 Jahre, ſucht eine Stelle 7 ohne } 
Wollt 5 le 5 1 2 N AR 8 0 5 - 
ff. Pomm. I kx, | Wollia b i Otto Alberts. Lolverg bei Sehubhers me, Strassburg U.-M. bei Eduard nes Gehalt, zur ſelbfſt Faun 2 — . 
v. Kindern, oder bei einem alteren Ehepaare zur G a 


fi 
und Pflege. Adr. sub I.. G. in der Expeb. d. Blat 


6 1 die höhere Privat⸗Knabenſchule zu Alt⸗Damm wird 
noch ein Lehrer gefucht, j 


ff. Mecklenburg. und Holſteiner 
Butter | 
empfiehlt | 


“Gärl Stocken Nachfl. 


Wichti 
für Rheumatismus Eu Gichtleidende. 
Balsam Bilfinger. 


— Stralfunder oo m Generaidepodt: Felix Richel in Leipzig. 
beg ge e Du Be b sm ee 
“ 7 8 5 8 rei r 71 0 e Thlr. — 2 aſche 1 Sgr. 
friſche Kieler Fettbücklinge linük in Merlin: or. von ni nnger. Alexaubrinenſtraße 26, 


woſelbſt ſich ein großer Garten und eine Badeauſtalt befinden. 
Aung 855 . ' Sprechftunden: Montag, Dienftag, Dormerftag, reitag von 2 bis 5 Uhr. . * 


Gratiskonſultation: Mittwoch und Sonnabend von 8 bis 12 Uhr. 
Carl Stocken NMachfl. 


Klinik in Philadelphia: or. druel. 
Eiſerne W eldſchränke N 


Mlinik in Bukareſt: Dr. Lukaes 
Hal 4 0 : 
in allen Größen offerirt alsam Bilfiuger laut Beſchluß der Kurärzte und Profeſſor Dr. Alhriel, ange- 
Alex Stein, 
Heumarktſtraße 1. 


Paſtor Wlkte toe 


Agenten⸗Geſuch. | 


Perſonen jeden Standes kann ein leicht abzuſetzender 
tikel, der weder Raum noch kaufmänniſche Kenntmiſſe ge 
fordert, gegen hohe Provifion zum Wiederverkauf züge 
wieſen werden. „be 

Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter den Bucht Br 
P. C. 283 an die Expedition dieſer Zeitung zur 
förderung franko einzuſenden. > 


den ee 
Stadt⸗Theater. 


Sonntag: Zum erſten Male. Die Tochter Belials. 
Concurrenz⸗Preis⸗Luſtſpiel in 5 Aufzügen. Be 


Victoria- Theater. ge mit 


Sonntag. Berliner Kinder. Original Po 
Geſang und Tan in 4 Akien. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


wandt in Bad Untermünſterthal bei Staufen in Baden. 
Bei amtlich atteftirter Bedürſtigleit Balſam gratis in der Klinik in Berlin, 9 lexondrinenſtraße 26. 
Annenten-Expeditlon 
Zeidler & Co., Beriin. 


— 


